
Der Yakou Tribe wirkt frisch und neu, und dennoch steht die Band noch  
hundertprozentig zu der Musik, die für sie seit jeher charakteristisch ist. Brückner,  
von Klewitz und Co. zeichnen sich dadurch aus, dass sie für jeden Track eine neue  
Verabredung zwischen Kontinuität und Veränderung finden. Sie bedürfen längst nicht  
mehr der internationalen Vergleiche, sondern definieren ihren eigenen Markenkern:  
kurze, zugängliche Jazz-Songs zwischen dezenter Melancholie und unaufdringlicher  
Heiterkeit, die ihre eigenen Bilder entfalten. Vier Musiker, die nicht miteinander  
spielen, weil sie einander auf Gedeih und Verderb ausgeliefert wären, sondern weil  
sie gar nichts anderes wollen 


